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optiMEAS 
erreicht ein 
neues Niveau 
bei funktionalem 
Prototyping mit 
dem 3D-Drucker  
der F-Serie 
Das 2001 gegründete deutsche Unternehmen 
optiMEAS ist auf industrielle Digitalisierung 
spezialisiert und eine erste Adresse für Kunden, 
die maßgeschneiderte, ganzheitliche IoT-Lösungen 
suchen – von der cloudbasierten Überwachung und 
Systemerkennung über datengestützte Dienste bis hin 
zur Sensor- und Messdatenverarbeitung. 

optiMEAS ermöglicht mit seinen hochmodernen 
Hardware- und Software-Technologielösungen das 
frühzeitige Erkennen von Maschinenausfällen oder 
-störungen und garantiert eine Überwachung von 
mobilen und stationären Anlagen rund um die Uhr. 
Das Kundenportfolio des Unternehmens umfasst 
zahlreiche Branchen und enthält globale Marken wie 
Bosch, Deutsche Bahn, Fraunhofer und Siemens.

 
Bei den 
Gehäuseprototypen 
wollten wir sowohl 
die Ästhetik als auch 
die geometrische 
Funktionalität testen 
– daher waren 
Maßgenauigkeit, 
Wiederholbarkeit 
und der Zugang zu 
industrietauglichen 
Materialien für uns 
ein entscheidendes 
Kriterium. Der 3D-Drucker 
der F-Serie hat all das 
geboten.“
 
Patrick Langfeld 

Miteigentümer von optiMEAS
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Traditionelles Prototyping ist ein 
inhärentes Problem

optiMEAS ist bekannt für hochdetaillierte, 
kundenspezifische Elektroniklösungen und 
verlässt sich auf eine schnelle und präzise 
Technologie, um eine termingerechte Produktion 
zu gewährleisten und die anspruchsvollen 
Anforderungen der Kunden zu erfüllen. Die 
traditionelle Herstellung von Gehäusen und 
Frontplatten für die Elektronikhardware hat 
sich für optiMEAS als besonders langwieriger 
Prozess erwiesen. Da funktionale Prototypen 
erstellt werden müssen, um das Design und den 
Betrieb zu testen, können diese kleinen, aber 

wichtigen Teile die endgültige Designprüfung und 
die Produktion von elektronischen Lösungen um 
Wochen oder sogar Monate verzögern.

Patrick Langfeld, Miteigentümer von optiMEAS, 
erkannte die Notwendigkeit, die Vorlaufzeiten für 
Prototypen zu verkürzen und einen reibungslosen 
Produktionsablauf zu gewährleisten. Er entschied 
sich daher, industrielle 3D-Drucktechnologie 
zu verwenden, um den Design-Workflow zu 
optimieren und die Vorlaufzeiten für Prototypen 
zu verkürzen. 

Prototyp eines Isolators für eine SMA-Doppelbuchse, entworfen 
und 3D-gedruckt von optiMEAS auf einem 3D-Drucker der F-Serie
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„Die Schwierigkeit bestand darin, eine 
Technologie zu finden, die bürofreundlich ist und  
gleichzeitig industrietaugliche 3D-Druck-
ergebnisse bei hohen Geschwindigkeiten 
gewährleistet“, sagte Patrick Langfeld. „Bei 
den Gehäuseprototypen wollten wir sowohl die 
Ästhetik als auch die geometrische Funktionalität 
testen. Daher waren Maßgenauigkeit, 
Wiederholbarkeit und der Zugang zu 
industrietauglichen Materialien eine unabdingbare 
Voraussetzung für uns“. 

Auf der Grundlage dieser Anforderungen und 
nach Prüfung der verfügbaren Optionen stellte 
das Unternehmen schließlich fest, dass der 
3D-Drucker der F-Serie alle Kriterien perfekt 
erfüllt.

Mit dem FDM-3D-Drucker kann optiMEAS 
für die Fertigung von Funktionsprototypen auf 
industrielle Materialien zurückgreifen, die ideal 
für geometrische Genauigkeit und Haltbarkeit 
geeignet sind. Für Gehäuseteile fertigte optiMEAS 
auf traditionelle Weise Prototypen aus Metall 
an, um Form und Funktion zu testen, bevor 

Gehäuseprototyp, 3D-gedruckt von optiMEAS, um Form und Funktion zu testen, bevor die Produktion 
größerer Mengen im Aluminium-Strangpressverfahren beginnt

die endgültigen Teile aus demselben Material 
hergestellt wurden, doch diese Vorgehensweise 
war nicht zufriedenstellend. 

„Bei der Entwicklung von Metallprototypen 
standen wir vor einem doppelten Problem“, 
sagte Langfeld. "Erstens sind sie bei kleinen 
Stückzahlen nicht kosteneffizient, sondern nur 
bei Großaufträgen – und das ist nicht ideal, 
wenn man hauptsächlich an kundenspezifischen 
Lösungen arbeitet. Die andere und noch 
wichtigere Herausforderung waren die langen 
Durchlaufzeiten. Bei einem kundenspezifischen 
Gehäuseprototyp konnte es Wochen, wenn nicht 
Monate dauern, bis wir den Prototyp in den 
Händen hielten – und das ohne mögliche weitere 
Designiterationen.“

Als Dienstleister für globale Kunden, die 
maßgeschneiderte Lösungen mit sehr 
kurzen Durchlaufzeiten erwarten, konnten 
Patrick Langfeld und sein Team dank der 
3D-Drucktechnologie den Design-Workflow 
optimieren.

https://www.stratasys.com/3d-printers/f120
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Erhebliche Zeit- und 
Kosteneinsparungen
„Wir haben die elektrischen Gehäuseprototypen 
mit der F-Serie in 3D gedruckt und die 
Ergebnisse sind großartig“, sagte Langfeld. 
„Für kleinere Prototyp-Bauteile können wir 
die Durchlaufzeit von etwa einem Monat 
auf nur noch einen Tag reduzieren. Im 
Vergleich zum Prototyping mit herkömmlichen 
Fertigungsmethoden führt der 3D-Druck zu einer 
Zeitersparnis von bis zu 95 %. Auch in Bezug 
auf die Kosten können wir beeindruckende, 
quantifizierbare Vorteile verzeichnen: Kleine 
Prototypen aus industrietauglichen Polymeren 
kosten 50 % weniger als die bisherigen 
Alternativen aus Metall. Man kann mit Sicherheit 
sagen, dass der 3D-Druck unsere hauseigene 
Prototypfertigung verändert hat.“

Dank des Plug-and-Print-Ansatzes kann 
die F-Serie bei optiMEAS rund um die Uhr 
Prototypen drucken, so dass auch kurzfristige 
Designänderungen in kürzester Zeit realisierbar 
sind. Die von optiMEAS zusammen mit der 

3D-gedruckter Prototyp eines USB-Ports

F-Serie eingesetzte Drucksoftware GrabCAD 
ist laut Langfeld nicht nur einfach zu bedienen, 
sondern trägt durch die intuitive Einrichtung und 
die optimale material- und druckerspezifische 
Vorauswahl dazu bei, optimale Druckergebnisse 
zu erzielen.  

Der Erfolg des Unternehmens ist so groß, dass 
es die Technologie für die Serienproduktion 
bestimmter Teile in Betracht zieht – darunter 
Gehäuse für Datenlogger oder Ortungssysteme.

„Wir sind gespannt, wohin uns die Reise mit 
dem 3D-Druck führt, denn wir stehen erst 
am Anfang der Optimierung der Technologie 
für unsere Design- und Produktionsabläufe“, 
sagte Langfeld. „Da der 3D-Drucker der 
F-Serie in der Lage ist, komplexe Geometrien 
wiederholbar mit Materialien zu drucken, die für 
die Endteilproduktion geeignet sind, ist es sehr 
wahrscheinlich, dass wir den 3D-Druck in Zukunft 
neben dem Prototyping auch für die Teilefertigung 
einsetzen werden.“


